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ZU DIESER AUSGABE

Das Jahr 2021 war ein sehr wechselvolles und 
für die meisten auch arbeitsreiches Jahr, welches 
leider nicht das erhoffte schnelle Ende von Co-
vid 19, dafür aber zumindest in Nordostdeutsch-
land ein meteorologisch ausgewogenes Wetter 
gerade in den entscheidenden Frühlingsmona-
ten beschert hat. Ob der Winter dies fortsetzt, 
bleibt abzuwarten. Und bei den anstehenden 
stark gestiegenen Kosten gerade für fossile Ener-
gieträger schwingt die Hoffnung bei Gärten und 
der Gartenbaubranche mit, dass der Winter gnä-
dig werden möge.

Die vorliegende Ausgabe 218 des Gärtnerisch-
Botanischen Briefes steht immer noch unter dem 
Vorzeichen der andauernden Pandemie: Mit 
Ausnahme des Qualifizierungskurses Gärtner*in 
im botanischen Artenschutz in Witzenhausen 
und des Treffens der Arboretumsgärtner*innen 
in Leipzig fanden alle anderen Arbeitsgruppen-
Treffen des Verbandes auch in diesem Jahr nicht 
wie gewohnt statt; die Berichte von Tagungen, 
Treffen und Exkursionen fehlen daher auch 
wieder weitgehend in dieser Ausgabe.

Die beiden Präsident*innen der AGTL stellen 
in ihrem Vorwort die Antwort der Botanischen 
Gärten auf die Klimakrise und deren Folgen 
vor, The Climate Change Alliance of Botanic 
Gardens. Und vor allem die Frage, wie wird sich 
der Klimawechsel auf unsere Arbeit in den Bo-
tanischen Gärten auswirken.

Vernays Waldrebe, Clematis tibetana var. vernayi aus der Pf lanzengeographie des Botanischen Garten Berlin – Aufnahme THORSTEN LAUTE.
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ZU DIESER AUSGABE

Aus den Botanischen Gärten kommt in dieser 
Ausgabe im Rahmen einer Masterarbeit ein 
Klimaanpassungskonzept für den Botanischen 
Garten Dresden; die Folgen des Klimawandels 
haben entscheidende Auswirkungen auf das 
Wasser- und Bodenmanagement der Bewirt-
schaftung, aber es werden hier auch Chancen 
aufgezeigt. Die Wetterkapriolen der vergange-
nen Jahre haben uns in allen Regionen und Bo-
tanischen Gärten aufgezeigt, dass ein Weiterso 
nicht funktionieren wird.

Aus dem Botanischen Garten Graz erreicht uns 
ein Bericht zur Sanierung des historischen Glas-
hauses und aus dem Botanischen Garten Mar-
burg ein Artikel zum fürstlichen Gartenfest im 
vergangenen September.

Zahlreiche Literaturhinweise sind in die aktuel-
le Ausgabe des GBB eingeflossen, ein Zeichen, 
dass in der Corona-Zeit weiterhin publiziert, 
auf alle Fälle aber mehr auch gelesen worden ist. 
Eine ältere Publikation beschäftigt sich mit der 
Gattung Iris, zu der es keine nennenswerte ak-
tuellere Literatur gibt und die es daher verdient 
hat, hier vorgestellt zu werden.

Eine Enzyklopädie der Wildobstsorten folgt 
dem anhaltenden Trend für Ernährungsbewuss-
te zum Nischenobst. Bei Neuerscheinungen 
zum Thema Gehölze gibt es gleich drei Titel, 
die vorgestellt werden: Der mehr ins Bewusst-
sein der gärtnerischen Berufe geratene Lebens-
bereich Boden wird bei der Wurzelraumanspra-
che beleuchtet, das Jahrbuch der Baumpflege 
gibt wieder einen Überblick über zahlreiche As-
pekte der Baumpflege des noch aktuellen Jahres 
und ein Buch von ANDREAS ROLOFF befasst sich 
mit dem Trockenstress bei Gehölzen.

Aus der Zeitschrift Natur und Landschaft wird 
eine Doppelausgabe zum Schwerpunkt Erfas-
sung und Schutz der Pflanzenvielfalt vorgestellt, 
die die Themen Wildpflanzenschutz, floristische 

Kartierung, Naturschutz-Monitoring, Feldbo-
tanikzertifizierung, genetische Pflanzenvielfalt, 
Wildpflanzen für Ernährung und Landwirt-
schaft, Wiederansiedlung etc. behandelt.

Der Verband der Botanischen Gärten berichtet 
von seinem coronabedingten Online-Meeting 
im September. Ein Bericht zur Feldbotanikzer-
tifizierung sowie zum Gärtner-Qualifizierungs-
kursus aus Witzenhausen sind ebenfalls hier zu 
finden.

Und dann ist in diesem seltsamen Jahr auch 
noch ein Kollege von uns gegangen, der vielen 
von uns Gärtner*innen, wenn nicht persönlich, 
dann doch aus seinen zahlreichen Standardwer-
ken zum Baumschulwesen, der Gehölzvermeh-
rung und der Dendrologie bekannt sein dürfte: 
ANDREAS BÄRTELS wird von seinem direkten 
Nachfolger im Forstbotanischen Garten Göttin-
gen gewürdigt.

Möge dieses seltsame und schwierige Jahr 2021 
in ein besseres 2022 münden, in dem wir uns 
wieder in den Arbeitsgruppen vor Ort treffen 
und rege austauschen können, damit wir ge-
meinsam die Folgen des menschengemachten 
Klimawandels verstehen lernen und Strategien 
entwickeln, unsere Botanischen Gärten weiter-
zuentwickeln.

THORSTEN LAUTE
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VORWORT

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
liebe Verbandsmitglieder,

„In den nächsten 50 Jahren werden 20 bis 50 % 
der Pflanzenarten in Botanischen Gärten und 
den urbanen Landschaften wahrscheinlich mit 
Temperaturen konfrontiert, die sie noch nie er-
lebt haben.“ (Dr. DAVE KENDAL, Senior Lecturer, 
University of Tasmania).

Vom 11. bis 13. Oktober fand der Erste Internati-
onale Kongress historischer Botanischer Gärten 
mit 60 Teilnehmerinnen und Teilnehmern in 
Lissabon und online statt. (https://historicalbo-
tanicgardenscongress.org/welcome/). Vertrete-
rinnen und Vertreter dieser Gärten diskutierten 
den besonderen Erhaltungsbedarf und Wert der 
historischen Elemente und begannen sich auszu-
tauschen und zu vernetzen. Wie ein roter Faden 
zogen sich die Themen Klimaveränderung, die 
Zunahme problematischer Pflanzenkrankheiten 
und die fortschreitende Urbanisierung durch die 
Tagung. In der Eröffnungsrede von Prof. TIM

ENTWISLE (Präsident der Internationalen Verei-
nigung Botanischer Gärten (IABG)) wurde die 
Frage gestellt, welches wohl die Pflanzen sein 
werden, die künftig in unseren Botanischen 
Gärten und Landschaften („botanic landscapes“) 
wachsen könnten. Er stellte in diesem Zusam-

menhang die Allianz von 300 Botanischen Gär-
ten weltweit vor: The Climate Change Alliance 
of Botanic Gardens (https://www.rbg.vic.gov.
au/initiatives/climate-change-alliance/). Ein 
Motto: „… By working together, we can protect 
our treasured botanic landscapes. ...”.

In Wien hat sich die Anzahl der Hitzetage 
mit 9,5 (1960–1970) auf 23,4 (2010–2020) in 
den letzten 60 Jahren mehr als verdoppelt. Die 
Anzahl der Frosttage ist hingegen um 31 Tage 
gesunken (von 86d auf 55d) und jene der Eis-
tage hat sich sogar halbiert (von 31d auf 14d). 
Ausgeprägte Warmphasen weichen immer öfter 
im Winter die individuelle Winterhärte auf, ge-
folgt von frostigen Perioden. Es entsteht gerade 
ein ganzer Komplex an temperaturbedingten 
Veränderungen, die für bisher gut kultivierba-
re Pflanzenarten/-gruppen zum Problem wer-
den. Gleichzeitig gibt es immer häufiger sehr 
lange Trockenperioden und wiederum auch 
andauernde feuchte Perioden mit ausgeprägten 
Niederschlägen. Maritime Arten des Nordens 
leiden unter Hitze und Dürre, während Arten 
kontinentaler Herkunft unter Spätfrösten leiden. 
Wärme kombiniert mit hoher Feuchte führt zu 
einem erhöhten Infektionsdruck von Krankhei-
ten und fehlender Frost zu besseren Überlebens-
raten von Schädlingen.

Nicht wenige Botanische Gärten konnten schon 
bisher keine subalpinen/alpinen Pflanzenarten 
zeigen, aber mit diesen Veränderungen wer-
den auch im nördlichen Mitteleuropa die Fol-
gen dieser klimatischen Veränderungen für sol-
che Arten zum Thema werden. Die Kultur der 
tropischen Sammlungen und deren technische 
Ausstattung muss vor dem Aspekt sehr heißer 
Sommer ohne Nachtabkühlung, die zum Auf-
heizen der Glashäuser führt, möglicherweise 
neu gedacht werden. Bereits jetzt werden Teile 
unserer subtropischen und tropischen mobilen 
Sammlungen in Wien im Sommer ins Freie ge-
räumt und dort kultiviert.

Brigitte Fiebig
1. Stellv. Präsidentin der AGTL

Botanischer Garten der Universität Tübingen
Hartmeyerstr. 123, 72076 Tübingen

Tel.: +49 7071 29-72609
brigitte.fiebig@uni-tuebingen.de

Frank Schumacher
2. Stellv. Präsident der AGTL

Botanischer Garten der Universität Wien
Rennweg 14, 1030 Wien
Tel.: +43 1 4277-54190

frank.schumacher@univie.ac.at
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Wie wird sich die Klimaveränderung auf unser 
Engagement zum Schutz gefährdeter Wildpflan-
zenarten in besonderer Verantwortung auswir-
ken? Werden Ex-situ-Schutzsammlungen unter 
regionalen Bedingungen noch kultivierbar sein, 
oder bleibt uns nur noch die Konservierung in 
Tiefkühl-Samenbanken?

Gleichzeitig profitieren einzelne Pflanzenarten 
offensichtlich vom sich enorm verändernden 
Klima: Sie überleben die „tödlichen“ Winter 
immer besser (z.B. Kalifornischer Mohn), sie 
beginnen erfolgreich zu blühen und zu fruch-
ten (Poison Ivy) und haben das Potenzial, die 
Landschaften zu besiedeln, und tun es bereits 
– verbunden mit einem ganzen Komplex an ir-
reversiblen Problemen für die einheimische Le-
benswelt. Mit den klimatischen Veränderungen 
und dem enormen internationalen Warenver-
kehr verändert sich aber auch das Gefährdungs-
potenzial von Krankheiten und Schädlingen: 
Die alten Ulmenbäume gibt es seit den 60er-
Jahren in Botanischen Gärten de facto nicht 
mehr, unsere Zürgelbäume und Riesenmam-
mutbäume folgen gerade.

Eine Verkehrssicherungspflicht und aktuelle 
Rechtsprechung zwingen Botanische Gärten 
immer mehr, hierfür Mittel bereitzustellen, die 
in dem Maß bislang nicht notwendig waren.

Es findet aktuell ein grenzenloser und für un-
seren Erfahrungshorizont schwer zu fassender 
und teilweise unaufhaltsamer Wandel in der 
gesamten Lebenswelt statt. Relativ spontan und 
manchmal deutlich macht er sich in unseren Bo-
tanischen Gärten bemerkbar.

Ein erster Schritt, diesem Wandel zu begegnen, 
könnte sein, das Vorhandene zu nutzen, dabei 
und auf dem Laufenden zu sein und sich in Folge 
entsprechend der eigenen institutionellen Mög-
lichkeiten einzubringen. Solide dokumentierte 
(historische) Pflanzensammlungen bekommen 

VORWORT

einen neuen wissenschaftlichen Wert und müs-
sen gesichert und verfügbar sein. Initiativen 
wie phenObs (www.idiv.de, phenobs), The 
International Plant Sentinel Network (www.
plantsentinel.org), das Portal für Erhaltungskul-
turen Einheimischer Wildpflanzen, die AG Er-
haltungskulturen hier im Verband Botanischer 
Gärten (www.ex-situ-erhaltung.de/) sind bei-
spielhafte Initiativen, die sich mit Wirkungen 
des genannten Wandels auseinandersetzen und 
erste Maßnahmen ergreifen.

Die Climate Change Alliance of Botanic Gar-
dens entwickelt aktuell ein Klimarisiko-Be-
wertungs-Programm (Global Climate Risk 
Assessment Tool), mit dem Ziel, die klimati-
sche Eignung des Botanischen Gartens für seine 
aktuellen und künftig geplanten Pflanzenarten 
überprüfen zu können: https://journals.rbge.
org.uk/rbgesib/article/view/352/298, (SYMES

P. und HART C.: Flagship project: the Global 
Climate Risk Assessment Tool, in The Climate 
Change Alliance: botanic garden horticulturists 
as agents for change, Sibbaldia 2020.352, S.112.)

Indem wir diesen Wandel erkennen und analy-
sieren, uns vernetzen und diese Veränderungen 
intern und extern kommunizieren sowie Lö-
sungen erarbeiten, wird es möglich sein, auch 
Chancen zu erkennen und zu nutzen sowie das 
Unabwendbare gut zu tragen und gut zu bewäl-
tigen. Eine spannende Zeit der Veränderung ist 
gekommen …

BRIGITTE FIEBIG

FRANK SCHUMACHER
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DIE HISTORISCHEN GLASHÄUSER DES 
BOTANISCHEN GARTENS DER UNIVERSITÄT GRAZ 
1888–2021

Dr. Christian Berg
Botanischer Garten der Universität Graz

Schubertstraße 59
A-8010 Graz

christian.berg@uni-graz.at

Dr. Ursula Brosch
Botanischer Garten der Universität Graz

Schubertstraße 59
A-8010 Graz

ursula.brosch@uni-graz.at

Jonathan Wilfling BSc
Botanischer Garten der Universität Graz

Schubertstraße 59
A-8010 Graz

jonathan.wilfling@uni-graz.at

Abb. 1 Botanischer Garten am Joanneum in Graz, Aquarell von JOHANN NEPOMUK PASSINI, 1865 – Aufnahme © Joanneum 

  Graz, Neue Galerie.

Die Gründungsgeschichte bis 1889

Die Geschichte des Botanischen Gartens in Graz 
beginnt 1811 mit der Anlage des ersten Bota-
nischen Gartens am Joanneum durch ERZHER-
ZOG JOHANN (Abb. 1). Entlang der Grazer Neu-
torgasse sollte dieser Garten dem „Unterricht in 
der Botanik“, der „Kunst der Pflanzenpflege“ und 
„Verbreitung gemeinnütziger Gewächse“ dienen.
Vielen Besuchern wurde so die praktische Seite 
der Pflanzenwelt vermittelt, es wurde veredel-
tes Obst gezogen und Stecklinge an die Bevöl-
kerung weitergegeben, die den Garten auch als 
öffentliche Parkanlage ganz besonders schätzte.

Nach mehr als 60 blühenden Jahren und hefti-
gen Protesten der Grazer Bevölkerung wurde 
der Garten 1888/89 im Zuge der Stadterwei-
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DIE HISTORISCHEN GLASHÄUSER DES 
BOTANISCHEN GARTENS DER UNIVERSITÄT GRAZ 1888–2021

terung aufgelöst und von der Universität über-
nommen. HUBERT LEITGEB (1835–1888), der 
erste ordentliche Professor für Botanik an der 
Universität Graz, erhielt den Auftrag, den Bo-
tanischen Garten und ein eigenes Institutsge-
bäude zu planen. 1874 wurde ein Grundstück 
der Familie REININGHAUS in der Schubertstraße 
angekauft, dessen Fläche allerdings nur etwa die 
halbe Größe des ehemaligen Botanischen Gar-
tens am Joanneum (ca. 4 ha) umfasste. Die ge-
wünschten Erweiterungen in den Folgejahren 
scheiterten stets.

LEITGEB verfolgte diese Aufgabe mit großem En-
thusiasmus und lehnte Berufungen an renom-
mierte Universitäten wie Tübingen, Jena oder 
Wien ab, galt er doch als einer der berühmtesten 
Mooskundler der damaligen Zeit. Er besuchte 
Botanische Gärten in ganz Europa, um sich über 
die Anlage von Gärten und die Konstruktion 
von Glashäusern zu informieren.
Imposante Glashausbauten waren zu jener Zeit 
in ganz Europa „en vogue“ und prägten auch die 
Vorstellungen LEITGEBs, der sich einen repräsen-
tativen Bau mit zwölf Meter hohem Mitteltrakt 
als Palmenhaus wünschte (Abb. 2). Ein beson-
deres Anliegen in seinen Programmvorschlägen 

von 1882 war ein Victoria-Haus zur Kultur tro-
pischer Wasserpflanzen mit einem eingesenk-
ten, heizbaren Wasserbassin von sechs Metern 
Durchmesser und einem Meter Tiefe, außerdem 
verlangte er für alle Teile des Hauses eine dop-
pelte Verglasung.

LEITGEB führte einen mühsamen Kampf mit der 
Universität Graz und dem k.k. Ministerium für 
Cultus und Unterricht um die Finanzierung des 
Gewächshausbaues und des erhofften Instituts-
gebäudes. Der kaiserliche Beschluss vom 14. Juli 
1887 genehmigte jedoch nur eine stark redu-
zierte Form des Glashauses ohne Victoria-Haus 
und Einsparungen bei der Heizungsanlage. Ein 
winziges Gärtnerhaus „in der Art eines Bahn-
wächterhäuschens“ wurde genehmigt, die Zusage 
für den Institutsneubau aber nicht erteilt.
Schmerz und Resignation über das Scheitern der 
Verhandlungen mit dem Ministerium, begleitet 
von privaten Schicksalsschlägen, lassen LEITGEB

als gebrochenen Mann zurück, der sich 1888 das 
Leben nimmt.
Eine der ersten Aufgaben für seinen Nachfolger 
GOTTLIEB HABERLANDT (1854–1945) war die 
Übersiedlung der Pflanzen vom Botanischen 
Garten am Joanneum in den Universitätsgar-

Abb. 2 Nicht ausgeführter Plan des Glashauses von HOCHENBURGER, 1883 – Aufnahme © Universitätsarchiv Graz.



10 GÄRTNERISCH-BOTANISCHER BRIEF   2021/3

BERICHTE AUS DEN GÄRTEN

ten. Bei Logistik und Planung der Neupflan-
zungen konnte sich HABERLANDT auf den vom 
Joanneum übernommenen k.k. Garteninspektor 
JOHANN PETRASCH verlassen, der bereits unter 
LEITGEB den ersten Plan für den Universitätsgar-
ten nach der damalig gültigen Systematik erstellt 
hatte. Seine Planung ist auch heute noch in den 
Grundzügen erkennbar.
Die einzigen Pflanzen, die aus dem Joanneum-
garten nachweislich dokumentiert sind, sind Ex-
emplare von Ceratozamia mexicana, die somit zu 
den ältesten Pflanzen des heutigen Botanischen 
Gartens zählen.

Der Auftrag für den Glashausbau ging an die k. 
k. Eisenkonstruktionswerkstätte IGNAZ GRIDL

aus Wien und wurde nach den Plänen des Ober-
baurates FRANZ RITTER VON HOCHENBURGER

und des Ingenieurs JOHANN BEYER 1888–1889 
ausgeführt. Es zählt somit zu den ältesten Ar-
chitekturen des Grazer Universitätsareals 

Abb. 3 Ansichtskarte um 1900. Im Vordergrund die Systematische Abteilung, dahinter das Glashaus und links davon das 

  Gärtnerhaus – Aufnahme © Archiv Botanischer Garten, Graz.

(Abb. 3 und 4). Die Firma GRIDL war zur da-
maligen Zeit europaweit führend im Glashaus-
bau. Sie errichtete 1882 das berühmte Palmen-
haus beim Schloss Schönbrunn in Wien, ebenso 
Glashäuser für den Hochadel, das wohlhabende 
Bürgertum und für Gartenbaubetriebe.

Abb. 4 Ansichtskarte um 1908. Im Vordergrund die 

  Alpenpf lanzenanlage, rechts das neue Botanische 

  Institut (erbaut 1899), links das Glashaus 

  Aufnahme © Archiv Botanischer Garten, Graz.
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Das Grazer Glashaus steht zwar in der Tradition 
der prunkvollen Glaspaläste aus der Mitte des 
19. Jahrhunderts, stellt aber bereits einen eige-
nen Bautypus mit strengen, geradlinigen For-
men dar. Der Mittelkubus dominiert mit Pyra-
midendach, Turmaufsatz und äußerem Umgang 
mit Eisengeländer und schneckenförmig einge-
rollten Dekorelementen. Beidseitig symmetrisch 
angefügt sind je zwei Sattelhäuser. Der gesam-
te Komplex ist an einen gemauerten hinteren 
Trakt angelehnt.
Das Glashaus war eines der ersten, das als Se-
rienprodukt angeboten wurde. Es ist aufgrund 
seiner Eisen-(Stahl)-Glas-Konstruktion und 
seiner strengen Funktionalität ein Vorläufer 
neuzeitlicher Baugestaltung, aber auch sein letz-
ter Vertreter. Sämtliche zeitgleiche Gewächs-
hausbauten in Österreich, z.B. das Palmenhaus 
des Botanischen Gartens in Innsbruck, sind 
nicht mehr erhalten. Gemeinsam mit dem in das 

Abb. 5 Das historische Glashaus – Ruine und Denkmal – Aufnahme © ELISABETH BRENNER 2008.

Grazer Kunsthaus integrierten Eisernen Hauses 
zählt das Grazer Gewächshaus zu den einzigen 
noch erhaltenen Zeugen der Eisen-(Stahl)-Ar-
chitektur des 19. Jahrhunderts.

Glashausnutzung von 1889 bis 2020

Mit der Eröffnung des Botanischen Gartens 
Graz 1889 an neuer Stelle in der Schubertstraße 
begann die über 100-jährige Nutzungsdauer des 
historischen Glashauses in Graz. Das Haus wur-
de ausschließlich als Kulturort für Pflanzen für 
Forschung und Lehre benutzt. Pflanzen waren 
überwiegend getopft, nur wenige offene Pflanz-
flächen standen zur Verfügung, um auch größe-
re Individuen zu kultivieren. Die zwei südwest-
lich gelegenen Sattelhäuser waren als Warmhaus 
ausgelegt, der große Mittelkubus und die nord-
östlich sich anschließenden zwei Sattelhäuser als 
Kalthaus (Abb. 5). Das Fehlen des während der 

DIE HISTORISCHEN GLASHÄUSER DES 
BOTANISCHEN GARTENS DER UNIVERSITÄT GRAZ 1888–2021
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Bauphase aus Geldmangel gestrichenen Victoria-
Hauses machte sich beim Betrieb schmerzlich 
bemerkbar, und schon der damalige Ordinarius 
KARL FRITSCH (1864–1934) machte sich ab 1925 
für eine Erweiterung des Hauses stark, was erst 
unter dem Ordinariat von FELIX WIDDER (1892–
1974) im Jahre 1950 verwirklicht werden konn-
te. Jetzt wurde vor dem Glashaus ein einfaches, 
rechteckiges Victoriahaus mit zwei Seitenflügeln 
angebaut, in denen endlich die Bromelien- und 
Orchideensammlungen auf der einen und die 
Sukkulenten auf der anderen Seite ausreichend 
Platz fanden (Abb. 6).

Eine öffentliche Nutzung stand für dieses Haus 
nie zur Debatte. Dokumentiert sind einzelne 
„Tage der offenen Tür“, an denen auch Perso-
nen, die nicht zum Institut oder Garten gehör-
ten, Zutritt hatten.

Das Haus war ausgesprochen funktionstüchtig, 
allerdings führten permanenter Platzmangel und 
die Probleme mit dem allgemeinen Bauzustand 
schon zu FRITSCH’s Zeiten zu laufenden Debat-
ten um Anbauten und Sanierungen. Allerdings 
ließ die Universität den Garten mit den notwen-
digsten Reparaturarbeiten weitestgehend allei-
ne. Den Bombenhagel des 2. Weltkrieges über-
stand das Gewächshaus wie durch ein Wunder, 
die Sorgen um den Bauzustand blieben. In den 
80er-Jahren war dann der Zustand des Hauses 
nicht mehr tragbar (Abb. 7). 1982 wurde der 
Architekt VOLKER GIENCKE mit der Planung ei-
nes neuen, öffentlichkeitstauglichen Schauhaus-
Komplexes beauftragt, der 1989 begonnen wur-
de und 6 Jahre dauern sollte.

Abb. 6 Der 1950 vor dem historischen Glashaus errichtete 

  Zubau mit dem ersten Victoria-Haus in Österreich

  Aufnahme © Archiv Botanischer Garten, Graz.

Im gemauerten hinteren Trakt waren Topf- und 
Sozialräume der Gärtnerinnen und Gärtner an-
gesiedelt sowie das mit Kohle betriebene Heiz-
haus. Da beim Heizungsbau 1888/89 kräftig 
gespart wurde, war die Feststoffheizung von 
Anfang an ein Problemkind. Die Heizung soll-
te mehrfach erneuert werden, was immer am 
Geld scheiterte. Erst 1971 wurde, kurz vor der 
Ölpreiskrise 1973, die Heizung auf Öl umge-
stellt. Das brachte aber wenig Verbesserung der 
Situation, da die veraltete Heizungsanlage im 
Wesentlichen weiter bestand, selbst als das Ge-
wächshaus 1983 an das Fernwärmenetz der Stadt 
Graz angeschlossen wurde.

Abb. 7 Arbeiten im Sattelhaus 1984 – Aufnahme 

  © Archiv Botanischer Garten, Graz.

Mit der Übersiedlung aller Pflanzen in die neu-
en Gewächshäuser im Jahre 1995 war das his-
torische Glashaus endgültig seiner Funktion 
beraubt (Abb. 8). Es sollte zunächst folgerichtig 
abgebrochen werden, doch wurden frühzeitig 
immer mehr Stimmen laut, das alte Glashaus aus 
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kulturhistorischen Gründen zu erhalten. Man 
einigte sich zwar auf ein neues Sanierungs- und 
Nutzungskonzept, jedoch scheiterte letztendlich 
die Finanzierung aus Mitteln der Stadt, des Lan-
des und des Bundes.

So versank das historische Glashaus, ungenutzt 
und mittlerweile baupolizeilich gesperrt, in ei-
nen langen Dornröschenschlaf. 
Im Jahre 2007 formierten sich die Kräfte zum 
Erhalt des historischen Glashauses neu und er-
wirkten dessen Unterschutzstellung am 12. Juni 
2008 durch das Bundesdenkmalamt.
Es sollten weitere 10 Jahre ins Land gehen, ehe 
sich aus den Interessen der Bundesimmobilien-
gesellschaft als Besitzer des Gewächshauses, der 
Universität, des Botanischen Gartens und des 

Denkmalschutzes ein gemeinsamer Wille ent-
wickelte, die Sanierung des denkmalgeschütz-
ten Glashauses in Angriff zu nehmen. Viele 
Machbarkeitsstudien, statische Berechnungen, 
Materialprüfungen, Finanzierungspläne und 
nicht zuletzt Nutzungskonzepte mussten ge-
wälzt werden, bis es dann im Mai 2020 wirklich 
losging.

Sanierung und künftige Nutzung

Die Vorbereitungen für die Sanierungsarbei-
ten am historischen Glashaus begannen im Ap-
ril 2020, nachdem bereits 2019 die nicht zum 
Denkmal gehörenden Vorbauten aus dem Jahre 
1950 abgerissen worden waren. Auch der Zu-
bau an der Rückseite sowie die Beete hinter 
dem Haus wurden abgebrochen, das Baufeld 
geräumt und die Baustelle vorbereitet. Ab dem 
11.05.2020 starteten die Baumaßnahmen zu-
nächst mit der Entfernung der alten Gläser, dann 
mit der Unterstellung des gesamten Glashau-
ses, um das alte Fundament und die tragenden 
Stützmauern abzubrechen – eine bautechnische 
Meisterleistung (Abb. 9)!

DIE HISTORISCHEN GLASHÄUSER DES 
BOTANISCHEN GARTENS DER UNIVERSITÄT GRAZ 1888–2021

Abb. 8 Transport von Howeia forsteriana aus dem zentralen 

  Mittelkubus in die neuen Gewächshäuser 1995 

  Aufnahme © Archiv Botanischer Garten, Graz.

Abb. 9 Die Stahlkonstruktion wird aufgebockt

  Aufnahme © CHRISTIAN BERG 22.06.2020.



14 GÄRTNERISCH-BOTANISCHER BRIEF   2021/3

Nach der erneuten Herstellung des Fundamen-
tes und des Sockels aus Beton wurde das im-
mer noch „freischwebende“ Glashaus für die 
Sandstrahlarbeiten eingehaust (Abb. 10). Jeder 
Gebäudeteil wurde gesondert sandgestrahlt 
und danach wieder mit dem neuen Fundament 
verbunden. Dabei blieb die denkmalgeschütz-
te Stahlkonstruktion größtenteils erhalten. Die 
Verbindung zwischen Stahlkonstruktion und 
Fundament musste zur Gänze neu erstellt wer-
den. In Abb. 11 kann man den Ansatz des neuen 
Stahls (unten) an den Stahl aus dem 19. Jahrhun-
dert (oben) erkennen. Um die Anforderungen 

BERICHTE AUS DEN GÄRTEN

an moderne Statik zu gewährleisten, wurde die 
Konstruktion mit zusätzlichen Trägerelementen 
verstärkt. Dies erfolgte in Abstimmung mit dem 
Denkmalschutz so unauffällig, dass es einem 
bautechnisch nicht geschulten Auge kaum auf-
fällt (Abb. 12 und 13). Der Gesamteindruck des 
Baus hat dadurch keinerlei Schaden genommen.
Anschließend wurde in Abstimmung mit dem 
Bundesdenkmalamt die originalgetreue grüne 
Farbe aufgetragen.

Abb. 10 Einhausung des Gebäudes zum Schutz vor Emis-

  sionen – Aufnahme © CHRISTIAN BERG 15.09.2020.

Abb. 11 Detail der Stahlkonstruktion, oben der historische, 

  unten der erneuerte Stahl – Aufnahme 

  © CHRISTIAN BERG 29.09.2020.

Abb. 12 Detail der Stahlkonstruktion mit eingeschraubten 

  Verstärkungselement – Aufnahme © CHRISTIAN

  BERG 29.09.2020.

Abb. 13 Detail der Stahlkonstruktion mit eingeschraubten 

  Verstärkungselementen – Aufnahme © CHRISTIAN

  BERG 26.09.2020.
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Ebenfalls im Sommer 2020 erfolgte die Sanie-
rung des rückwärtigen Gebäudeteiles. Dabei 
wurden der Dachstuhl und das Blechdach dem 
Original nachempfunden wiederhergestellt.
Trotz der Bemühungen, den ursprünglichen 
Bodenaufbau zu bewahren, mussten in allen 
Häusern die Beläge abgetragen und der Boden 
ausgekoffert werden. Zwar wurden Teile der 
Wege durch die vorherigen Abbrucharbeiten 
beschädigt, nicht zuletzt war jedoch der dichte 
Bestand von Ailanthus altissima der Grund, wa-
rum der Boden neu aufgebaut werden musste 
(Abb. 14).

glas versehen. Ende Dezember 2020 waren die 
Glaserarbeiten größtenteils abgeschossen. Die 
Restflächen wurden provisorisch versiegelt, um 
einen Heizbetrieb im Winter zu ermöglich.

Im Januar 2021 begannen die Bauarbeiten für 
die Außenanlagen rund um das historische Glas-
haus. Hinter den Glashäusern entstand ein Wirt-
schaftshof mit Flugdach. Am Vorplatz wurden 
die Vorarbeiten für die Beete, Treppen, Rampe 
und den neuen Windfang geleistet. Im Frühjahr 
2021 war dann die Verglasung fertiggestellt so-
wie die Schattierung installiert. Im März 2021 
erhielt das Glashaus im Eingangsbereich einen 
Windfang, als moderne Lösung mit einer auto-
matischen Tür (Abb. 15). Hier sollte bewusst ein 
moderner Kontrapunkt gesetzt werden.

Abb. 14 Ailanthus altissima hat das Glashaus erobert 

  Aufnahme © Elisabeth Brenner 2008.

Nachdem die Malerarbeiten abgeschlossen wa-
ren, begann ab Ende September 2020 die Ver-
glasung der Häuser. Dabei wurden alle Dach-
flächen mit Verbund-Sicherheitsglas und alle 
vertikalen Flächen mit Einscheiben-Sicherheits-

Abb. 15 Der modern gestaltete Eingangsbereich – 

  Aufnahme © CHRISTIAN BERG 29.09.2020.

DIE HISTORISCHEN GLASHÄUSER DES 
BOTANISCHEN GARTENS DER UNIVERSITÄT GRAZ 1888–2021
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Im Mai 2021 waren sämtliche Installationsar-
beiten, Bodenaufbauten, Maler- und Schlos-
serarbeiten abgeschlossen. Die steigenden Tem-
peraturen ermöglichten jetzt die Arbeiten zur 
Sanierung der Fernwärme für sämtliche Gebäu-
de auf dem Gartengelände, infolgedessen auch 
das Wegesystem des Gartens mit dem wasserge-
bundenen Baustoff HanseGrand erneuert wur-
de. Der Anschluss an die Fernwärme sowie an 
das öffentliche Wassernetz erfolgte im Sommer 
2021. Die Bepflanzung der Außenanlagen wur-
de bis zum Spätsommer abgeschlossen. Am 22. 
September 2021 konnte das Haus feierlich der 
Öffentlichkeit übergeben werden (Abb. 16).

Die zukünftige Nutzung des „neuen“ histori-
schen Glashauses ist für die fünf Einzelbereiche 
unterschiedlich. Die kleineren äußeren Flügel 
dienen als Anzuchthäuser des Botanischen Gar-

tens. Das südliche der beiden größeren Flügel-
häuser wird künftig als Forschungsgewächshaus 
für den Bereich Pflanzenphysiologie und zur 
Anzucht von Pflanzen für die Lehre fungieren. 
Das nördliche große Flügelhaus ist die neue Bil-
dungsstätte des „Freilandlabors“, welches sich 
seit vielen Jahren um die Vermittlung botani-
scher Kenntnisse an Menschen aller Altersgrup-
pen bemüht. Dies eröffnet endlich die Möglich-
keiten, praktische Arbeiten und Workshops auch 
wetterunabhängig, aber in einer „botanischen 
Atmosphäre“ anzubieten. Highlight für die Öf-
fentlichkeit wird zweifellos das „Plantarium“ 
sein, wie wir den Mittelkubus getauft haben. 
Dieser wird ein während der Öffnungszeiten des 
Botanischen Gartens frei zugänglicher Raum 
sein, in dem auch Ausstellungen und universitä-
re Veranstaltungen stattfinden können.

Abb. 16 Am Tag der Eröffnung – Aufnahme © CHRISTIAN BERG 22.09.2021.
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Aristolochia gigantea, die Riesige Pfeifenwinde aus 
der Familie der Aristolochiaceae ist verbreitet
in den tropischen Bereichen von Costa Rica bis 
Brasilien – Aufnahme THORSTEN LAUTE.
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